
nıcht überzeugen. Die moderne Luther- und eigenem Wert gab und gegenwärtig
forschung, gerade auch dıe katholısche, g1bt

Die Tatsache, daß seıt der Erstveröf-wıird 1UT sehr begrenzt und selektiv her-
Einzelaussagen Luthers fentlichung VO  — Oehmers uch sechs

werden AQus dem für s1e oft wesentlichen Jahrzehnte sınd, ist In der
1lat eın hinreichender Grund, jenesBezugsrahmen herausgenommen und

auf die systematische oldwaage gelegt Werk VoO  — Grund auf NeUu schreıben.
eer wollte gewiß keın Antı-Luther- Was Brecht bıetet, ist darum keineswegs
uch schreıben. Er zeıgt Respekt VOT ein überarbeıteter „Boehmer“; sondern
dem großen Reformator, 1äßt ihn aus- ein Werk, das jedoch 1Im wesentli-
UNriuc selbst Wort kommen, raum chen dıe gleichen Intentionen hat, also
berechtigte Anfragen Luthers O- möglıchst umfassende Quellenverwer-
lısches enken eın Zur kritischen euUrT- (ung SOWIE Anschaulichkeit der Darstel-
teilung zieht jedoch Kriterien heran, lung.
deren Mängel und Schwächen CI nıcht Beıde Ziele hat Brecht voll und ganz

sehen vermag (Scholastık) oder deren erreicht. Wer mıt der Reformatıionsge-
Auswahl (Pseudo-Hermes Trısmegistos, schichte näher Ist, sSpuür‘ 6S der
Mysterienfrömmigkeıt e{6) W1  Tl1Cc Darstellung Brechts auf Schritt und
und darum kaum überzeugend CI - Trıtt all, daß s1ie NEeEUu Aaus den Quellen CI -

scheint. arbeıtet ist Hervorzuheben 1st €e1 be-
CGünther almann sonders, da Brecht dıe inzwıschen fast

abgeschlossene eimarer Ausgabe VON

Luthers Werken auch noch für Detaıils
Martın Brecht, Martın Luther. Sein mıt Gewıiınn herangezogen hat ber

Weg ZUT Reformatıon auch dıe Anschaulichkeıit der Darstel-
Calwer Verlag, Stuttgart 981 527 lung ist VO  — Brecht In begrüßenswerterSeıiten. Leinen 39,— Weıse wleder erreicht worden. Die
Der bekannte, jetzt In ünster leh- knappen Anmerkungen Schluß des

rende Kirchenhistoriker Martın Brecht Bandes geben dabe!1 dem Interessierten
hat sich mıt diıesem uch das 1el DC- Aufschluß über die Quellengrundlage

dıe Darstellung Von Heıinriıch SOWI1e Hınweilse auf die wichtigste ıte-
Boehmer ADer jJunge Luther‘‘, die Dabe!l werden manchen Stellen
erst 1925 veröffentlicht worden, dann auch andere Auffassungen kurz erÖTr-
aber mehrfach in überarbeıteten ufla- tert
SCH erschıenen Wal, VO  — Grund auf NEeEUuUu Bernhard se

schreıben. Tatsächlich hat oOehmers
uch den zahlreichen Luther-Bio-
graphıen der etzten Jahrzehnte bıs heu- Martın Greschat Sg Die Reforma-

tionszeıt 1/I1 Gestalten der Kirchen-te einen besonderen Platz eingenOm-
INnen Das hatte seinen Grund einmal iın geschichte. S 355 Seiten, SanzZ-

seltige OtOSs; 6, 335 Seıten,der umfassenden Quellenverwertung, ganzseltige Fotos, Leıinen Je 79,—sodann 1n der gut verständlıchen,
schaulichen Sprache Der „Boehmer“ Verlag Kohlhammer, Stuttgart
hat Jahrzehnte 1INdurc. fast ZUI Stan- 981

dardausrüstung der Theologen gehört, Das auf Bände geplante ammel-
obwohl neben ihm andere Luther- erk „Gestalten der Kırchengeschichte“
Bıographien mıt eigener Akzentsetzung Von dem In unNnseren agen NEeCUu CI-

245



wachten Interesse Geschichte, doch Von einer Aufgliederung der UTrZ-
nıcht 1980808 ihren Strömungen und biographien nach bestimmten Gesichts-
Leıitideen, ondern ebenso auch den punkten sachlicher Zusammengehörı1g-
Menschen, dıe Geschichte iNnrer eıt keıt hat der Herausgeber Abstand SC-

OINMEIN, die Reihenfolge richtet sıchgestalteten un! prägten Für das Refor-
mationsjahrhundert ırd dies in den nach dem Geburtsjahr Das Mag als
vorlıegenden beıden en 32 blo- reichlich ormales Ordnungsschema C1-

graphischen Ortrats verdeutlıicht, scheinen, vermeıdet aber dadurch
be1 die VO Herausgeber in selner FEın- mindest 1n einigen Fällen edwede
leitung über dıe Reformationszeıt her- vorgeordnete Kategorisierung.
vorgehobene doppelte Relatıon beachtet FEın weitläufig angelegtes Publıka-
werden muß „„Weıl uns das Ver- tionsvorhaben hat mıt diesen beıden

Bänden einen verheißungsvollen An-tändnıs der Person, der einzelnen Ge-
stalt in ihrer unauswechselbaren Eigen- fang CN.
tümlichkeıt tun ist, richtet sich das Kg
Interesse mıt allem Nachdruck auf die
überindividuellen Gegebenheıiten und
Strukturen, ohne dıe das Individuum Andreas Lindt, Das Zeıtalter des Totalı-

tarısmus. Politische eilsiehren undnicht ist Indem diese ‚objektiven‘ Ge- ökumenischer Aufbruch (Chrısten-gebenheıiten jedoch In den Vordergrund
treten, Ird zugleich der Blıck zurück- {u  3 und Gesellschaft, 13;) Verlag

ohlhammer, Stuttgart 981 264gelenkt auf dıe Besonderheıt der einzel-
NeMN Persönlichkeit, die voll und gallz

Seıiten. art 3 D Leinen
49, —hlerın wurzelt ohne jedoch jemals

darın aufzugehen“ 10) Es ist das Kennzeıchen der Buchreihe
Aus der großen Zahl profilierter (je- „Chrıstentum und Gesellschaf .. dıe

kırchlichen Entwicklungen und Verhal-stalten, die unmittelbar oder mittelbar
Reformationsere1gn1s beteiligt Waäl, tenswelsen 1Im Zusammenhang mıt den

hat der Herausgeber ıne glückliche gesellschaftlıchen und politischen Vor-
Auswahl getroffen. Dal3} TENNC. trotz g der jewelligen Epoche sehen
der tarken politischen Komponenten ın und werten. Deshalb Wäal auch 1mM

vorlıiegenden and „auf die polıtıscheden damalıgen orgängen keiner der
dreı1 Landesherren Luthers In den Kreıis Entwicklung wesentlich tärker einzuge-
der Darstellungen einbezogen ist, Mag hen, als dies meılst iIm Rahmen VO ‚Kır-

chengeschichte‘ übliıch ist‘* 8), währendbedauern, w1e denn auch
noch dieser oder jener Ergänzungs- andere bedeutsame Faktoren ıIn Kırche
wunsch enkbar are Hıer hat aber der und Theologıie zurückzutreten hatten.

Was Von den geschichtlichen Ur-ZU1 Verfügung stehende aum einfach
CGirenzen gesetzt, denn schon jetzt sprüngen und Phänomenen her auf Ku-
fassen die einzelnen Abhandlungen ropa egrenzt 1m Miıttelpunkt steht,
die führenden Reformatoren I11- nämlıch dıe Auseinandersetzung der
men 1U eiwa 12-20 Seiten. Das hat Kırchen miıt totalıtären Ideologien und
meist einer Konzentration und TÄZzI- Strukturen, ist faszıniıerend und be-
S10N 1ın der Stoffdarbietung geführt, dıe rucken zugleıich, denn: „Die hekti1-
die durchweg glückliche and des Her- schen Entwicklungen, VOIl denen die

Jahrzehnte zwischen 914 un! 1945 SC-ausgebers auch beı der Wahl seiner Miıt-
arbeiter erkennen äßt prag n! bedeuteten für die europäa-
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